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Nr.434 | Fragrnent (Kalkstein)
Datenbank ID:.370

Inv.-Nr.: 42,220 (hiervon die ,,Zeichnung" unren)

Galsterer 1975 Nr.329
AO: verloren

FO: Kö1n; St. Ursula, 1942. Gefunden im Schutt innerhalb
der südlichen Nebenapsis.

Maße: 30 cm x 37 cm x 3-5,5 cm

[- - -] negoti[ator - - -] ?

D(ß) M(anibus) / Mascliniae . Aquinae / coiíugi .
pientíssime / M(arcus) . Varenius . Hermes /5
nummulañus

Den Manen. Für Masclinia Aquina, seine treue Frau,
(errichtete diesen Grabstein) Marcus Varenius Her-
mes, Geldwechsler.

M. Varenius Hermes (nach dem Namen Freigelasse-
ner), der den Beruf eines ,,nummularius" (: Geld-
wechsle¡ Münzprüfer) ausübte, harte das Grab für
seine Frau Masclinia Aquina errichten lassen. Siehe zu

den ,,nummularii" auch Nr.429 mit Literaturhinwei-
sen. Faust datiert die Inschrift aufgrund der bildlichen
Ausstattung des Steins sowie der Buchstabenform in
ântoninische oder frühseverische Zeit.

Dat. : spâtes 2. Jh. (antoninisch,/frühseverisch)

Literatur: F 295 = AE 1927 ,67; Fremersdorf 1926, 1,21f .

Nr. 13 und Abb. 6; Fremersdorf, lJrkundenr, 52 undTaf .75;
Römerillustrierte 212 Nr. 14; Friedhoff204 Anm.2
(FO Severinstraße 89 a); Noelke, 1996b,99 Nr.7; Binsfeld,

BJb. 150, 1960,165 Nr.6; Faust 130 Nr. 124.

{ETGOL

Dat.:unbekannt

Literatur: NL 225; Frenersdorf 1955,28 Nr. 16.

Nr. 435 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:371
Inv.-Nr.: Ni 8433

Galsterer 1975 Nr.330
AO: Kö1n RGM
FO: Kö1n; Ecke Severinstraße und Jakobstraße, beim
Bau des Kaufhauses Meyer (Fremersdorf 1926a,1.21.f.);

vernrutlich Severinst¡aße 89 a (vgl. Fremersdorf 1991.,204,

Anm.2).lm Katalog Niessen Nr.8433 ist ,,o. F" [Ohne
Fundort] angegeben. Das RGM-Exemplar enthält den

handschriítlich e n Zusatz,,Sev. S tr. Kaufhof ' [S everinstraße

Kaufho{.
Maße: 85 cm x 59 cm x 27 cm (mit Bekrönung
96 cm x 66 cm)

Altarstele. Über der Inschrift Medaillon mit Porrrät.

TäbulaAnsata als Sockel; darüber Gesims und Giebel mit
Voluten.An den beiden Schmalseiten Lorbeerbãume.

Standfläche und rechte untere Ecke erganzt.Über der Stele

gesondert gearbeitete Bekrönung mit volutenftìrmigen
Puivini auf den Seiten; dazwischen flacher Giebel mit
Akanthusornament. Die Stele ist fast ein DupLikat von Nr.302,
nur daß hier die Tabula Ansata unter der Büste keine

Inschrift trägt.
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Nr. 436 | Grabinschrift (weißgelber Kalkstein)

l)âtefrb.rnk lD 37 2

i*-"r., t,t,.5Q und 7 4'4 I 4 (doppelte lnventarisation)

Galsterer 1975 Nr' 331

ÂO:Köln RGM

FO, KAluJohonnesheim, im Dreieck Severinsmühlengasse

- Inr Ferkulum - Silvanstraße, 1966' Gefunden bei nicht

über-lvachten Baggerarbeiten' zusammen mit rör¡ischen

Gräbern und zwei Sarkophagen (Päffgen, Severin III,655)'

Maße: 83 cm x 55 cm x 36 cm

gestelltenVerstorbenen wiedergab, dem anscheinend

seine Amme diesen Stein gesetzt hatte. Der Grabstein

ist auf drei Seiten aufwendig mit großen Reließ ver-

sehen, von denen die Seitenflächen sich direkt auf
die Tätigkeit der Amrne beziehen (Stillen, sowie für-
sorgliches Betten des Kindes), während die Frontseite

zusätzlich zum Porträtmedaillon einen Hirten zeigt.

der ein Lamm auf den Schultern trägt, als Sinnbild

der Fürsorglichkeit. Einen religiösen Sinn in den Bil-
dern des Steines zu suchen, wie dies früher gelegent-

lich geschah, wird man heute wohl eher vermeiden.

Ein Außteller ist nicht genannt, es ist aber durchaus

möglich, daß es sich dabei um jemanden handelt, der

einstmals der Verstorbenen ânvertraut war, eben die

,,nutrix". Ähnli.h" Dokumente innigen Verhältnisses

zwischen Amme und ZogIíng sind nicht selten (vgl.

CIL III 2012;21,60;2450 etc.).

Die hohe'W'ertschätzung, die solche Frauen ungeâch-

tet ihres Sklavenstandes innerhalb der meisten Fanri-

lien besaßen, ist fast schon ein literarischerTopos. Die

Quellen verweisen auf die umfassenden Aufgaben der

,,nutrix", deren Obsorge über die reine Stillzeit hinaus

gelegentlich bis zum 18. Leben¡ahr weiterging und

die folglich auch als Kindermädchen und Erziehe-

rin zu sehen ist. Nicht wenigen römischen Kindern
dürfte demnach die ,,nutrix" näher gestânden haben,

als die leibliche Mutter (zu den ,,nutrices" vgl' H. v.

Petrikovits, RE 17, 1937, Sp. 1,49 ff.).

Giebelstele. Auf derVorderseite linker Pilaster wegge-

brochen. Sark bestoßen. Im Giebel unter dem Medaillon

mit dem Port¡ät desVerstorbenen: ,,Memoriae"' Darunter

Lamr.nträger. Auf der linken Schmalseite Amme mit einem

Kind in cler'Wiege. Darüber: ,,Severina nutrix"'Auf der

rechten Schmalseite sitzende Amme, ein Kind stillend'

Darüber: ..Severin¿ nutrix".

Fronßeite: MEMORIAE;
beide Sei tenflächen : SEVERINA NUTRIX

Zum Andenken - die Amme Severina

Es ist anzunehmen, daß sich an den unteren Teil der

Stele ein weiterer Block anschloß. Darauf befand sich

wohl die eigentliche Inschrift, die vermutlich den

Namen und dâs Alter des im Porträtmedaillon dar-

Nr.436

a


